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Scotiellopsis, eine neue Gattung aus der gleichnamigen Unterfamilie 
Scotiellopsioideae (Oocystaceae, Chlorococcales), nebst Bemerkungen 
zu den verwandten Gattungen 

Scotiellopsis, novy rod ze stejnojmenne podceledi Scotiellopsioideae, 
(Oocystaceae, Chlorococcales), s poznamkami k pribuznym rodum 

t Bohuslav Fott 

FoTT B. (1976): S cot ie llopsis, ci.no neue Gattung aus der gleichnamigen Unterfamilie 
S cotiellopsioideae (Oocystacea.e, Chlorococcales), nebst Bemerkungen zu den verwandten 
Gattungen. - Prcslia, Praha 48 : 289-298. 

A n ew genus Scotiellopsis FoTT has ben establishcd. It i!n-oh·os unicellular Chloro­
coccales haYing the habit of lhe genu,; S cotiella FmTSCH, but reproducing by autospores. 
The cell wall of these autospores cxhibits the same structure as that of the mother-cell 
wall; even the structure of the protoplast is the same. Thrce new combinations trans­
ferred from the genu::; S cotiella are inclnded in the n ew genus: S cotiellopsis levicostata 
(HOLL.) FoTT, S cotiellopsis oocystijonnis (LUND) FoT'l' and Scotiellopsis terrestris (REIS.) 
FoTT. The establishing of the new genus is substantiate<l by tho incontestable fact 
that the cells of the type spccies Scotiella nivalis (SCHt:"TTL.) FRITSCH growing on snow 
are in reality zygosporos of the genus Carteria (Volvocales). Similarly the oells of Scoti­
ella tatrae KoL germinate into zoospores of Ghloromonas pichinchae (WILLE) GERL. 
The other species of the genus Scot iella, whethcr growing on snow or not, can retain 
their genoric name until such time as their life cycle and reproduction are known. 
The genus Scotiellopsis is thus the type genus of the subfamiJy Scotiellopsioideae that 
differs from the othcr subfamilies of the farnily Oocystaceae by the presence of longi­
tudinal furrows, ribs , ridgcs, wings or protuberances on the cell wall. Scotiellopsioideae 
at present involves six gcnora: Scotiellopsis FoTT, Scotiella FRITSCH, Chloroptcridella 
SrLVA, Coelastrella CHODAT, Trigonidiclla f:l!LVA and Thelesphaera PASCHER. A new 
combination Thelesphaera olivacea (BECK-MANNAG.) FoTT has been established. 
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Unter dem Namen Scotiellopsis 1> FoTT sollten diejenigen Algenarten der 
Familie Oocystaceae vereingt werden, die bisher zur Gattung Scotiella FRITSCH 
1912 gerechnet worden waren. Die Ursache, warum der Name Scotiella durch 
einen neuen Namen Scotiellopsis ersetzt werden muss, liegt darin, dass sich 
der nomenklatorische Typus der Gattung Scotiella nivalis (ScHUTTL.) FRITSCH 
als Zygosporen einer Carteria-Art ( Chlamydomonadineae, Volvocales) erwiesen 
hat (STErn et AMUNDSEN 1967). Eine weitere Entdeckung, dass die auf 
Schnee lebenden Scotiella-Arten Zygosporen verschiedener Chlamydomona­
dinen sind, hat in letzter Zeit HoHAM (1975) gemacht. Dieser Autor unter­
suchte die Schneeflora im Gebirge "Washington Stuart Range" und verfolgte 
den ganzen Lebenszyklus von Chloromonas pichinchae (LAGER.) WILLE. Er 
ergänzte die unzureichende Beschreibung von LAGERHEIM und stellte auf 
Grund von Kulturen und Freilandbeobachtungen fest, dass die Zygosporen 
dieser Chlamydomonadine wie Scotiella tatrica KoL aussehen. Ob auch andere 

1) Siehe Xachtrag am Ende dics0r Arbeit. 

Val. 48, Ko. 3 (p. 193-288) editum 24. 8. 1976 289 



Chlamydomonadinen Scotiella tat?'ica-ähnliche Zygosporen ausbilden, blejbt, 
noch zu prüfen; es ist möglich, dass es in der Hohen Tatra andere Arten sind_ 
HoHAMs Arbeit stellt ein Muster dar, wie man solche Untersuchungen durch­
führen sollte, und zugleich ein Beispiel, wie unzulänglich unsere Kenntnisse 
über die Schneeflora sind. Da ich in der Zeit (1970), als HoHAM Chlorornona.s 
pichinchae untersuchte an der Universität von Washington in Seattle als 
Gastprofessor tätig war, kann ich seine Ergebnisse über die Taxonomie und 
Entwicklungsgeschichte der genannten Art in vollem Umfang bestätigen .. 

Bei den anderen, später beschriebenen Arten der Gattung Scotiella ist dje 
Vermehrung entweder unbekannt oder es sind Autosporenbj}dung und deren 
Entwicklung nachgewiesen 'vorden. Die ersteren sollten in der Gattung 
Scotiella so lange verbleiben, bis ihre Vermehrung entdeckt worden ist. Süe 
verhalten sich als lebende vegetative Zellen und nehmen im System detr 
Algen eine ähnliche Stellung ein wie Deuteromycetes unter den Pilzen ode1r 
sog. Parataxa [Körperfragmente, Schuppen, Eier, Zysten von Organismem 
in der Paläontologie (DEFLANDRE 1958)]. Es besteht kein Grund dafür-, 
warum auf diese als Scotiella bezeichneten, lebenden Zysten die Regeln defs 
nomenklatorischen Kodes nicht angewendet werden dürften. 

Für andere Scotiella-Arten, bei denen wie bei allen Oocystaceae die Ver­
mehrung durch Autosporen vor sich geht, ist dieser Gattungsname unzu -
lässlich, obwohl ihr Aussehen dem nomenklatorischen Typ nicht widersprichtt . 
Für diese Algen musste ein neuer Name geschaffen werden und ich schlagre 
Scotiellopsis, genus novum vor. Diese Gattung vermehrt sich durch dirn 
Bildung von Autosporen, die in der Art und 'Veise wie bei Oocystis entstehem; 
deshalb reihe ich die neue Gattung zur Familie der Oocystaceae. Zur Zeit sjrnd 
drei durch Autosporen sich vermehrende Scotiella-Arten bekannt (S. levii­
costata HoLLERB., S. oocystiformis LUND und S. terrestris REISIGL), die alHe 
in die neue Gattung Scotiellopsis als neue Kombinationen übergeführt werde:m 
müssen. Alle drei sind sehr ähnlich und veränderlich und daher ist es schwi -
rig, die Arten verlässlich voneinander zu unterscheiden. Als nomenklatm­
rischen Typus der neuen Gattung bezeichne ich die von HoLLERBACH ( l 9366) 
beschriebene Alge, die nun Scotiellopsis levicostata (HoLLERB.) FoTT heisse:m 
muss. Bezugnehmend auf diese Leitart, auf die Beschreibung von LUND (19577) 
und auf meine eigene Beobachtungen soll die Beschreibung der neuen Gatt­
tung, wie folgt, lauten: 

Scotiellopsis FoTT, gen.~novum 

S y n.: Scotiella FRITSCH 1912 p. p. 

Zellen spindel- bis zitronenförmig oder ellipsoidisch, einzeln lebend, ohnne 
Gallerte. Zellwand fein, bei älteren Zellen mässig dick, an den Polen · zugc-e­
spitzt und manchmal mit einer kleinen Papille versehen. Von dieser VeN­
dickung verlaufen der Länge nach mehr oder weniger dickere Rippen, dilie 
sich mitunter kaum unterscheiden lassen. Wenn Rippen gut ausgebildet sin11d 
(nach Behandlung I?:it Chloralhydrat tritt die Längsrippung verstärkt heI>r­
vor), erscheint der Aquatorialschnitt durch die Zelle polygonal. Chloroplaast 
wandständig, das ganze Zellinnere auskleidend, wahrscheinlich aus mehrere1m, 
verschieden dicken und dicht gedrängten Teistücken bestehend. Ein Pynre­
noid. Vermehrung durch Autosporenbildung. 
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Diagnosis 1atina: Cellulae solitariac, fusiformes vel citriformes, binae papillae mem­
b1ranaceae apicu.latae vel rotundatae in polis cellularum. Membrana costis longitudinalibus 
armata. Costae cellularum juvcnilium aegre nsibilos, adultarum porspicuae. Propagatur auto­
sporis, ruptura membranae matricalis liborat1s. Typus generis: Scotiellopsis levicostata (HOLLER­
BACH) FoTT. 

Fig. l. - Scotiellopsis levicostatr~ (HoLLERD.) FoTT. - Y Cfctat 
Vö Zelle, Autosporenbildung und leere Zellwände. - Umg e_ 
zeichnet nach dom Ikonotypus von HoLLERBACH (1936). 
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Bislang sind drei Scotiellopsis-Artcn beschrieben worden, die sich schwer 
unterscheiden lassen und wahrscheinlich drei infraspezifische Taxa dar­
stellen. Es sind dies: 

l. Scotiellopsis lenicostata (HOLLERBACH) FoTT, comb. nova Fig. 1 

S y n.: Scotiella levicostata HoLLERBACH 1936, Plantae Cryptogamae 3 : 243- 245, Fig. II : 
22-26 (Basionym, Iconotypus). 

2. Scotiellopsis oocystiformis (LuND) ForT, comb. nova 

S y n.: Scotiella oocystifo1·mis Lmm 1957, Rev. Algol. 8: 26- 29, Fig. 1 (Iconotypus. Basionym). 
- 7 Scenedesmus chlorelloides CHODAT 1926. 

3. Scotiellopsis terrestris (RErSIGL) FoTT, comb. nova 

Syn.: Scotiella terrestris RErsroL 1964, Österr. Bot. Zeitschr. 111: 474 - 477, .Abb. 30-32 
(Iconotypus, Basionym). 

Alle bisher beschriebenen Scotiellopsis-Arten sind Bodenalgen, deren Be­
schreibungen und Abbildungen nicht nach einem aus der Natur stammenden 
Material, sondern nach K uJturen zusammengafasst und dargestellt worden 
sind. Einige Stämme, die ich selbst untersucht habe, sind spontan auf Agar 
herangewachsen. Morphologisch standen die von mir untersuchten Kulturen 
der Beschreibung und Abbildung von L UND (1957) am nächsten. Die zahl­
reichen Streifen an der Zellwand liessen sich nur schwer feststellen. Wie die 
Mehrzahl der kultivierten Algen nahmen die Zellen im Kulturmedium ein 
verschiedenes Aussehen an (asymmetrisch zitronenförmig, breit ellipsoidisch 
ohne Papillen, eiförmi§!, Chloroplast massiv oder aufgeteilt, Rippen deutlich 
oder kaum sichtbar usw.); das alles verhindert die verlässliche Trennung 
der Arten. 

In der Familie der Oocystaceae lässt sfoh eine Gruppe von Gattungen ab­
trennen, die durch Ausbndung von Rippen, Leisten oder Auswüchsen der 
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Gattung-Scotiellopsis FoTT ähnlich sind und die ich in eine neue Unterfamilie 
der Scotiellopsioideae FoTT, subfamilia nova, zusammenfasse. Sie kann fol­
gendermassen definiert werden: 

Scotiellopsioideae FoTT, subfam. nova 

Zellen einzeln, ohne Gallerthülle, Zellwand nicht glatt, sondern mit Rippen, 
flügelartigen Leisten oder buckelartigen Auswüchsen versehen. Typisch.e 
Gattung der Unterfamilie: Scotiellopsis FoTT. 

Diagnosis latina: Cellulae solitariae sine involucro mucoso. Membrana cellularum non levi.ts, 
sed costis vel costis aliformibus vel excresccntiis tuberiformibus armata. Genus typicum: Sc:o­
tiellopsis FOTT. 

Bestimmungsschlüssel der Gattungen aus der Unterfamilie der Scotiellop&io i­
deae FOTT 

la.. Zellwand mit Rippen, die oft sehr fein sind, oder mit flügelartigen Leisten 
2a.. Zellen ellipsoichsch oder länglich 

3a. Rippen oder Leisten ± spiralig verlaufend, oft unrogelmässig ausgebildet 
4a. Rippen vorhältnissmässig fein . . . . . . . . . . . . . . 1. Scotiellop~3is 
4b. Entweder starke Rippen oder auffallende flügelartige Leisten 

5a. Zellwand dick, manchmal geschichtet, Rippen stark, mitunter an der K mte 
gekerbt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2. Scot ietlla 

5b. Zellwand fein, mit vier gallertigen, feinen Leisten . . . . 3. Ghloropteridetlla 
3b. Nur feine Rippen vorhanden, die regelmässig meridional von Pol zu Pol verla fien 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4. Godastretlla 
2b. Zellen im Prinzip tetraedrisch, im Querschnitt dreieckig . . . . . . . 5. Trigonidiellla 

lb. Zellwand mit buckelartigen Auswüchsen versehen . . . . . . . . . . . . 6. Thelesph.aeera 

1. Gattung Scotiellopsis FoTT 1976 

Die neue Gattung enthält, wie ich oben angeführt habe, ausser der Leita1rt 
Scotiellopsis levicostata noch zwei weitere Arten, die morphologisch sehr nalhe 
stehen: S. oocystiformis und S. terrestriB. 

2.j;Gattung ~Scotiella ]FRITSCH 1912 

Die Feststellung, dass die Leitart der Gattung Scotiella nivalis (SHUT'TrL.) 
FRITSCR die Zygospore einer Carteria-Art ist, schliesst die Gattung Scotiei~lla 
aus dem System der Algen nicht aus. Wenn auch Scotiella-Arten verschiedeno.en 
Gattungen angehören können, überdauern diese im Scotiella-Stadium ffür 
lange Zeit als vegetative Zellen und können so lange als gültige Taxa bbe­
handelt werden, bis ihre taxonomische Stellung festgestellt worden ist. i So 
lebt z.B. Scotiella nivalis, wie sie von SKUJA (1964) aus einem See um Abiissko 
(Schwedisch-Lappland) dargestellt ist, nicht auf Schnee, sondern in Uffer­
sphagneten oder sogar im Plankton. In der Tat ist diese Scotiella (l. c. 
Taf. XXII: 15-16) eine Chlorococcale, deren Lebenszyklus und V{er­
mehrung nicht bekannt sind. Ähnliche zystenartige Autosporen bildet ruaach 
SKUJA (1964, Taf. XXII : 10) eine Oocystis-Art. Bislang sind etwa ne-eun 
Arten beschrieben worden, von denen die Mehrzahl als Kryobionten aauf 
Schnee und Eis wachsen (Beschreibungen und Einzelheiten bei KoL l 968)l . . 

Eine Gruppe von Scotiella-Arten wächst in Hochmoorblänken, auf leiocht 
verwitterten Holzbänken, also aerophytisch, ferner zwischen feuchtem Mooos, 
auf überrieselten und feuchten Felsen udgl. Alle haben das Aussehen vvon 
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lebenden Zysten mit dicker Zellwand und umlaufenden R.ippen oder Flügeln. 
Der Zellinhalt ist oft undeutlich, mit aufgestapelten Reservesubstanzen. Es 
wurden keine Protoplastcntcnungen, Keirnungsstadien oder Autosporen­
bildung beobachtet. DiP spezjfische Unkrschiede lassen sich nur nach der 
Form und Ausbjldung von Rippen bzw. Flügeln feststellen. 

Fig. 2. - Scotiella tubercvlata Bol1 RRELLY . - V uriabili tät der Rippenbildung an der Zollwand. -
Orig. 

Der Bestimmungsschüssel lautet, wie folgt: 

la. Zellen breit ellipsoidisch, höC'h:stons doppelt so lang wie breit 
2a. L iingsrippen deutlich, nm Hancle gekerbt . . . . . . . . . . . . . 1. S. tuberculata 
2b. Längt>rippon wenig d0utlich, am H.ando mit auffallenden Stacheln . . . . 2. S. spinosa 

lb. Zellen länglich ellipsoid1sch, drC>imal r-;o lang als breit . . . . . . . . . . . 3. S. muscicola 

Von diesen drei Arten kommt auch eine in Böhmen vor und ist wohl mit 
der Art Scotiella tubercnlata BouRRELLY 1957 identisch (Fig. 2). Ich fond sie 
an überrieselten und feuchten Sandsteinfelsen in den sog. „Felsenstädten" 
bei Teplice nad M:etuji (Adersbach und Teplitz), Nordböhmen. Hier, an den 
Wänden von engen und tiefen Schluchten, an deren Grund bis zum Juni 
Schnee verbleibt, befinden sich ausgedehnte Bestände von Palmogloea pro­
tu,berans (SMITH et Sow.) KüTz. = Gloeocystis spec. div. auct. (FoTT et 
Nov AKOV .A 1971); in der Gallerte dieser Grünalge sind zystenartige Zellen von 
Bcotiella tuberculata BouRR. vereinzelt vorhanden. Fig. 2. veranschaulicht 
die Variabilität der Rippenbildung, die vollkommen mit dem Ikonotyp von 
BoURRELLY (1951) übereinstimmt. Nur den Zellinhalt konnte ich nicht fest­
stellen. Die Ausmasse des ::\faterials aus Böhmen waren: 22-66 x 10-50 µm. 
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Die Anzahl der Rippen ist gewöhnlich neun. Es gelang mir auch nicht, cd.e 
zystenartigen Zellen auf Agarplatten zur Vermehrung oder Keimung zu 
bringen. Die Alge ist jedenfalls auffällig und nach den gegebenen Abbildun~en 
lässt sie sich leicht bestimmen. Weitere Untersuchungen oder sorgfält::iige 
Beobachtungen zu einer anderen Jahreszeit könnten ihre wahre taxomo­
mische Stellung erkennen lassen. Meine Proben wurden am 15. Mai H965 
gesammelt. 

S cotiella tuberculata kommt auch in den Alpen vor und zwar in einer abweichenden Si1ppe, 
die als var. verrucosa GEITLER 1964 beschrieben wurde. Diese Alge wuchs auf verwitterten Hwlz­
bänken in Schladming, Österreich. 

An einem ähnlichen Standort, auf verwittertem Holz:, wiichst eine andere Art, Scotiella spi­
nosa GEITLER 1964, in Lunz, Österreich (Fig. 3). Zum Unterschied von allen anderen A1rten 
tragen die Rippen sehr auffallende Zellwandstacheln, die, wie die Rippen anderer Arten, ma1ssiv 
sind. Die dritte Art Scotiella muscicola BECK-MANNAGETTA l 926a wurde zwischen ~Iooson umter 
überhängenden Kalkfelsen in der Villacher Alpe, Kärnten, Österreich, gofunclon (Fig. 4) . 

Fig. 3. - Scotiella spinosa GEITLER. - Zum Unterschied von allen anderen Arten tragen die 
Rippen sehr auffallende Zellwandstacheln. - Nach GEITLER (Hl64). 

3. Gattung Chloropteridella SILVA 1970 

Syn.: Ohloropteris PASCHER 1932, Scotiella FRITSCII 1912 p. p., non Ohloropteris l\foNTAGNE 1 8~5i0). 

Die Gattung enthält nur eine Art, Chloropteridella tetragona (PASCH.) SrILWA 
(Syn. Chloropteris tetragona PASCHER 1932, Scotiella palustris KoRSCHnKmv 
1953) und wurde ursprünglich von PASCHER in „Swamp", einer sauren Vler­
landungsbucht des Macha-Sees (Hirschberger Grossteich) bei Doksy, Böhnmen 
gefunden. An dieser Lokalität, die jetzt unter der Aufsicht der tschechisclhten 
Naturschutzbehörden steht, wurde sie von mir wiedergefunden und bestät:,ifgt. 
Im Sumpfe „Swamp" sind viele neue oder wenig bekannte Algenarten emlt­
deckt worden und deshalb wurde diese Lokalität mit den anliegenden Tfürm­
peln als „geschützte Studienfläche" erklärt. Derzeit wird der „Swamp" wcon 
Mitgliedern der Algologischen Sektion der Tschechoslowakischen Botanisclhrnn 
Gesellschaft regelmässig besucht und erforscht. Ausserdem kommt die AU~ge 
in sauren Torfsümpfen des Naturschutzgebietes Nove Hrady in Südböhrrmen 
vor (leg. Fott und Ruzicka in Juli 1957). Ausserhalb von Böhmen ist Chlwrro­
pteridella nur aus Sphagnum-Tümpeln im europäischen Teil der Sowjetumiwn 
bekannt (KoRSCHIKOV 1953). 

4. Gattung Coelastrella CHODAT 1922 

Zellen kugelig-ellipsoidisch oder ellipsoidJSch-eiförmig, einzeln oder zw 2, 
4, selten zu mehrzefügen Zellverbänden vereinigt. Keine Zönobien. Zellwcatnd 
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verhältnismässig dick mit meridional, von Pol zu Pol verlaufenden feinen 
Rippen, die entweder glatt oder granuliert erscheinen. Die alten Mutter­
zelt wände weisen bisweilen eine bräunliche Farbe auf. Chloroplast wand­
ständig, mit einem Pyrenoid. Vermehrung durch Autosporenbildung, die zu 
2 oder 4 entstehen und innerhalb der l\Iutterzelhvände lang beisammen-

Fig. 4. - Scotiella muscicola BECK-l\L\::--;::--;AG. - Wio bei der Mehrzal der 
Scotiella-Arten s ind der Protopla.stenbau und der eigl'ntl iche Zellinhalt 
undeutlich. Kugelige Gebilde m der Zelle deuten auf ÖL - Nach BECK­
l\1A...."f~AGETTA (1926). 

bleiben, so dass mehrzelli~e Zellverbände entstehen können. Die Leitart: 
Coelastrella striolata CHODA,T 1922. 

Die obige Gattungsbeschreibung wurde auf Grund der Typusdiagnose von 
CHODAT (1922) und der ergänzenden Beobachtungen und Artbeschreibungen 
von KoRSCHIKOV (1953), SKUJA (1959), BouRRELLY (1962) und ETTL (1968) 
gefasst. Sie unterscheidet sich von der Auffassung von KALINA (1964), der in 
die Gattung auch eine zönobienbildende Coelastrum-Art eingegliedert hat. 
Die Gattung enthält nun drei Arten, die sehr nahe stehen, jedoch sich nach 
Angaben der Autoren unterscheiden lassen. 

la. Zellen kugelig-ellipsoiclisch, an beiden Enden gleich gestaltet 
2a. l\lericlional verlaufende Hippen durch feine Körnchen granuliert 1 ) . . . . . . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1. C. striolata CHODAT 

~b. Rippen glatt, nicht granuliert . . . . . . . . . . . . . '.?. C. levicostata KoRSCHIK. 
1 b. Zellen ellipsoitlisch-eiförmig, hoteropolar, an beiden Enden verschieden gestaltet . . . . . 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3. C. compacta SKUJA 

5. Gattung Trigonicliella SrLVA 1970 

Syn.: Trigonidium PASCHER 193'.?, non Trigonidi11m LT.NDI.EY 1837. 

Diese Gattung mit nur einer Art Trigonidiella galea (PASCH.) SrLVA 1970 ist 
nur von zwei Lokalitäten in Böhmen bekannt. Leider wurden die beiden 
Fundstellen vernichtet. Der sogenannte l\Iusikantenteich bei Doksy, wohl 
eine der reichsten algologischen Fundstellen der Welt, wurde durch Unver-

l) Diese „granulierten Rippen" crncheinen im Lichtmikroskop. In elektronenmikrosko­
pischen Aufnahmen von HA , .R.\ '\KOV,\. ( 1974, Fig. 11, 12) lässt sich feststellen, dass die Rippen 
unregelmässig wellig, hie unrl da \"erdickt und unterbrochen und mit kurzen, quergelegten, 
allmählich verschwindenden Au::;liiufern versehen sind. Alle diese Tatsachen verursachen, dass 
die Rippen in den Beschrc·ibungen der Autoren als „granuliert ' oder „gezähnt" bezeichnet 
werden. 
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stand der Gemeinde Doksy als Mistgrube benützt und verschüttet. Die 
weitere Lokalität, ein saurer Wiesengraben in Südböhmen, wurde bei der Auf­
stauung der Talsperre bei Lipno überflutet. 

6. Gattung Thelesphaera PASCHER 1943 

Ausser der Leitart Thelesphaera alpina PASCHER 1943, die auf überrieselten 
Felsen in Steiermark und Tirol, Österreich, gefunden wurde, dürfte wohl dje 
Alge Tetraedron olivaceum BECK-MANNAGETTA 1926 hicher gehören. Dieser 
Name, im Vestnik kral. ceske spol. nauk, tt. II, 1926, p. 16, Fig. 37 (diagnosis 

Fig. 5. - Thelesphaera olivacea (B11;cK-MANNAG.) FoTT. - Die Einzelheiten des Protoplastem­
baus sind am Jkonotypus von BECR-MANNAGETTA (1926b) nicht Ol'kennbar. 

latina, iconotypus) veröffentlicht, sollte als Basionym für eine neue Komlbi­
nation Thelesphaera olivacea (BECK-MANNAG.) FoTT, comb. nova verwendJet 
werden. Sie ist grösser (21-31 µmin Durchmesser) als die Leitart, die Eiin­
zelheiten des Protoplastenbaus sind jedoch nicht beschrieben und aus dfüm 
Ikonotypus kaum erkennbar (Fig. 5). Das Aussehen und die Vermchrumg 
sind wie bei der Gattung Thelesphaera PASCHER. Die Alge wurde an moorigren 
Stellen und in Tümpeln der Paneavska louka (Pantsch-Wiese), Riese~n­
gebirge, Böhmen, gefunden (BECK-MANNAGETTA 1926). 

SOUHRN 

Byl vytvofon novy rod Scotiellopsis FüTT pro ty druhy vzhledu ro<lu Scotiella FRITSCH, kt(;er~ 
se rozmnoiuji autosporami jako zastupoi celedi Oocystaceae. Do noveho rodu byly zarazeny tri 
nove kombinace: Scotiellopsis levicostata (HOLLERB.) FoTT, Scotiellopsis oocystiformis (LuND) FrnTT 
a Scotiellopsis terrestris (REIS.) FoTT. Ustanoveni noveho roclu je oduvoclneno tim, :lo ty}-pus 
generis Scotiella nivalis (SCHUTTL.) FRITSCH jsou vlastne zygospory bicikovcü roclu Carteeria 
(Volvocales). Take bunky vzhle<lu Scotiella tatrica KoL, zijici na snehu a pusobici jcho zelcene 
zbarveni, jsou vlastne zygospory Ghloromonas pichinchae {'V1LLE) GERLOFF. Ü::>tatni clruhy roodu 
Scotiella podriuji sve rodove jmeno do te doby, nez bude znama jejich ontogenozo a rozmno.)L.o­
vani. Pak bude mozno provest jojich taxonomicke zal·azeni. Scotiellopsis se stava typovyym 
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rodcm nov.S poucele(lt Scotidlupsioi lcae, kt ·n\. s<· o(Uisujc oti o::;tatnich podcelcll1 l:olvdi Oocyataceae 
pi'itomnosti ryh, fobe1· a kricl!d~·ch li;;1 a hrbolku na lJunecne ::;Uni\ Poclcclod ob;:;ahuj<.: dosutl 
sest rodü: Scotiellopsis Fon', ,')'co/ir>lla FRITS<'H, Chloropteridella :SILYA, G'oelastrelfo CJIODA.T, 
Trigonicliella SrLYA a Thclcsphrzera PAsCJIEI:. ByJa vytvofona n oni kombmace Thelesphaera 
olivacea (BEc:i;:-::.\fA~XAG.) FoTT. 
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K .\l ' llT!{ \G 

Eingegangen am l::?. Dezember 1975 

R ezensent: P. Javornick(J 

I n rlcr z,,·i schenzo it, aJ„ nH·111 :\!1tnu,.;kr1pt ·über Scoticllopsis ben·it..; im Druck "a.r, In,.; ich cme 
,\rlwit nm YIX \TZER (l!l i,i). 111 d•·r <'i1H' gl<·iehnarnigc Gattung ,'-.'rotiello11sis be;-;chrio!)('n \\ordcn 
war; dachtrch i:-;t cll'l' von 111 11 · i..:t•.;c fwJfe ne ~~nmo Scotiellopsis l1'0TT lfl7(i e in ji"mgeres Homonyn1 
go\YOL'clon. J )a dc1r T~·p der (:u1, llll'~ ,<...,'cotiellopsis Vü-ATZKR l 97 5 in einem diakritischen :.\frrkrnal 
(cla::; Vorkommen \"On Rippc·n) \'c1111 T .·P nwinor Scotiellopsis Fo'l'T 19iü gnmrlsü.tzlich abweicht , 
kann ich m<'in.o vermutlich 1ww· l:attnng mit cln1 Gattung , -on \ '1xxrzrm l !)75 nicht synonymi­
s ieren und rnu-;s dalwr cinl·n 11c'tll"l Xanwn Sr·otielloi'ystis schaffrn. 

Scoticllo1·!1stis FoTT, no1111•n 11 1\·nm 

B as. : Scotiellopsis FoTT Ul7ti. J'„0sliü -18, p. 29 l (dia!J:no,i..; lat iua). - X on ,<...'cotiellops is V 1-

XATZEH 19i5, Plant ."'y;-;l1·11mtw~ awl E\·ülntion 1~:3: :!Hi ~l~. - Typn::> g<'Jlf'ris: Scotiellocystis 
lericost11fr1 ( 1101.L:·:irn.) FoTT. 



8cotiellocystis levicostata (HoLLERB.) FoT'.r, comb. nova 
B as.: Scotiella levicostata HoLLERBACH 1936, Plantae Cryptogamao 3 243- 245, Fig. II : 22 
- 26. - Syn.: Scotiellopsis lei·icostata (HOLLERB.) FoTT 1976. 

Scotiellocystis oocystiforrnis (LUND) FOTT, oornb. noYa 
Bas.: Scotielln oocyst1formis LUND 1957, ReY. Algol. 8: 26-29, Fig. 1. - Syn.: Scotiellopsis 
oocystiformis (LUND) FoTT 1976. 

iScotiellocystis terrestris (REIS.) FOTT, comb. nova 
Bas.: 8cotiella terrestrü REISIGL 1964, Öskr. Bot. Zeit:-:chr. 111: 474-477, Fig. 30- :3:?. - Syn.: 
Scotiellopsis terrestris (RErs.) FoTT 1976 

Die Gattung Scotiellocystis FoTT erfordert die Auf,-tcllun<Y einer neuen Unterfamilie der 
Scotiellocystoideae FoTT. comb. nova. Ihr Basionym lautet: ,\'co~iellopsioideae FoTT 1976, Pre::;lia. 
48 : 292 (diagnosis latina). 

APPENDIX 

The name of the genus Scotiellopsis FoTT 1976 establ i::;hccl in thc preYious papcr is a lator 
homonym of Scotiellopsis Y1:s- .\TZER 1975: ho\\CYCr, tho formcr taxon is not :-:ynonymous ,,·ith 
the latter. The type spcci0s of tl10 t,,-o genera aro rnorphologically qnite cliffcrC'nt. For this roason 
a new namo. 8cotiellocystis FoTT 1976 , has to be introüncec,l to rcplacc Scotiellops1·.<: FoTT ln76. 

Vyroci 1976 

Prof. PhDr. Ladislav Frantisek Celakovsky JUn. 

* :L 12. 1864 t 31. 12. 19lß 
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Profo::;or botaniky na Ceskem vysukem ueeni technick6m \' Praze. Byl ::;y11e1 n 
profcsora botaniky na prafake univerzite a vnukem znameho ceskeho ba::;nika. 
Jeho obore_m byla hlavne rostlinna fyziologie a mykologio. V roce 1890 uv,e ­
i·ejnil clilo Ce~ke myxomycoty, dale napsal fadu praci z fyziologio a morfologi1e, 
napi'. o intramolckularnim dychani, o metabolismu u hlenek a o srovm'.Lvfüci 
anatomii listu rodu Sparganium. Ve floristice se za~l ouzi l o pruzkum noktcryc~h 
(·asti stfodnich. sevornich, zapaclnich a jihozapadnlch Ccch. Botanizoval napii·. 
v okoli Prahy, Chomutova, Kadanc, Podboran, Pla::;, Chmlonic, Susice, v J i­
zer::;k)·ch horach a Krkonosich. Sve nalezy vetsinou publikoval V .Prodromm 
kvcteny ec::;ke a ResultAtech. vydavan}·ch jeho otcem. 
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